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STÄNDERAT 

Vertraulich/ Confidentiel 
3003 Bern, 1. Februar 1993 

Aussenpolitische Kommission 

TEILPROTOKOLL 1 

TAGESORDNUNG 

ORDRE DU JOUR 

TEILNEHMER 

der Sitzung vom 21. Januar 1993, 
17.00 - 20.45 Uhr, 
in Bern, Parlamentsgebäude, Zimmer 4 

2. Wiederaufstockung der Mittel für die IDA
("IDA-10") und Schaffung des Erdzuschlags

(Übrige Traktanden siehe Hauptprotokoll) 

2. Reconstitution des moyens en faveur de
l'Association internationale de developpe
rnent ("AID 10") et creation d'un fonds en
faveur de la rnise en valeur de la Terre
(Earth increment)

(Autres objets a l'ordre du jour voir proces-
verbal principal) 

Präsident: Cavelty 

Anwesende Mitglieder: Flückiger, Beguin, 
Bloetzer, Cavadini Jean, Gadient, Kündig, 
Onken, Rhinow, Roth (ersetzt Delalay), 
Schiesser, Simmen 

Entschuldigt: Ruesch 

weitere Teilnehmer: 
Staatssekretär Blankart, BAWI, EVD 
H. Giovannini, DEH, EDA
H. Fontana, BAWI, EVD

Kommissionssekretariat: Alfred Aebi 

Protokoll: Andres (d), Kuonen (f) 
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M. Blankart: Nous avons eu dernierement une negociation en
Suisse reunissant les pays donateurs de l'AID 10 (Association
internationale de developpement). L'accord conclu en decembre
92 au terme d'une annee de negociations porte sur une
reconstitution totale de 13 rnilliards de droits de tirages
speciaux (environ 18 milliards de dollars) pour une periode de
trois ans a partir du ler juillet 93. Ce montant represente une
legere augrnentation en termes reels par rapport a l'AID 9. Le
directeur de la banque qui presidait les negociations s"est
declare tres satisfait de ce resultat. Malheureusement, il n'a
pas ete possible de rnettre sur pied le "supplement pour la
Terre" (Earth increment) de 2 a 5 rnilliards de DTS (droits de
tirages speciaux). Lors des negociations a Paris en novembre
92, la direction de la Banque mondiale avait propose
l'inclusion de ce supplement dans la l0e reconstitution de
l'AID afin de reunir les ressources additionnelles pour des
mesures nationales en faveur de l'environnement dans les pays
en developpement et de donner suite aux recornmandations du
Sornmet de la Terre de Rio. Ces rnesures auraient constitue un
complement a d'autres egalement gerees par la Banque mondiale.
Les priorites de la l0e reconstitution de l'AID sont: la
reduction de la pauvrete dans les pays beneficiaires,
l'ajustement de la croissance economique et la protection de
l'environnement. Nous avons annonce une contribution de 1,74% a
l'AID 10, conformement a un mandat du Conseil federal. Elle
correspond a notre part au capital de la Banque mondiale.
Finalement, avec des contributions d'autres Etats membres, nous
avons arrondi le montant a 230 millions, ce qui porte le
rnontant global de la contribution suisse a l'AID 10 a 474
millions de francs suisses.

Frau Simmen: Es ist sehr erfreulich, dass die Verhandlungen in 
Bern erfolgreich abgeschlossen werden konnten und dass die 
Schweiz einen zusätzlichen Beitrag leisten konnte. Wir stehen 
damit in guter Gesellschaft. Finnland hat z.B. trotz der 
drastischen Kürzung des Entwicklungsbudgets seinen Anteil an 
der IDA-Aufstockung ungeschmälert beibehalten. Nach dem 
Beitritt der Schweiz zu den Bretton-Woods-Institutionen und den 
damit verbundenen Erwartungen an unser Land haben wir die 
eingegangenen Verpflichtungen nun zu erfüllen. 

Bedauerlich ist, dass der Erdzuschlag nicht zustande 
gekommen ist. Der Schaden hält sich aber insofern in Grenzen, 
als die Berücksichtigung ökologischer Gesichtspunkte eine 
typische Querschnittsaufgabe ist, die im Rahmen der einzelnen 
Projekte wahrgenommen werden muss. 

Gemäss den Ausführungen auf S. 2 des Berichtes vom 14. 
Januar (s. Beilage) wird der IDA-Beitrag in wenigen Jahren 
nicht ohne Schmälerung der bilateralen Entwicklungshilfe 
bezahlt werden können. Das darf nicht sein. Multilaterale Hilfe 
ist kein Ersatz, sondern eine Ergänzung zur bilateralen 
Entwicklungszusammenarbeit, die auf verschiedensten Ebenen eine 
ausserordentlich gute Qualität erreicht hat. Der Bundesrat ·muss 
Mittel und Wege finden, um die Finanzierung der multilateralen 
Hilfe zu gewährleisten, ohne die bilateralen Aktionen zu 
gefährden. 

Bemerkenswert scheint mir im weiteren Zusammenhang die 
kürzlich von der Weltbankdirektion geäussertt Selbstkritik in 
bezug auf den Erfolg der bisher finanzierten Projekte. Ein 
Drittel der Projekte wurden offen als Flops bezeichnet; ein 

' 
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weiterer Drittel habe die Erwartungen nicht erfüllt. Der Grund 
für dieses unbefriedigende Ergebnis wurde darin erkannt, dass 
die Kreditvergabe und der rasche Mittelabfluss höher gewertet 
werden als ein sorgfältiges Follow-up der Projekte und die 
Kontrolle ihres Erfolges. Ein Beispiel hierfür ist das Narmada­
Staudamm-Projekt in Indien. Nach dem Bericht der Kommission 
Morse beschlossen die Weltbankdirektoren mit knappem Mehr, das 
Projekt noch für weitere sechs Monate zu verfolgen. 41% des 
Direktoriums, darunter die Vertreter der USA, Kanadas, 
Australiens und verschiedener europäischer Länder, stimmten für 
einen sofortigen Abbruch. Im April soll erneut über das Projekt 
verhandelt werden. Erstmals wird die Schweiz, vertreten durch 
Herrn Botschafter Gerber, an den Beratungen teilnehmen. Welche 
wird die Politik der Schweiz sein? Wie lautet das konkrete 
Verhandlungsmandat zum Narmada-Dossier? Wie sollen die Kontakte 
zu den anderen Direktoren gestaltet werden? 

Onken: Zu diesem Punkt liegt eine Interpellation von Ständerat 
Plattner vor. Wir werden in der Frühjahrssession eingehend auf 
diese Frage zurückkommen. 

Blankart: Ihre Hinweise nehme ich gerne entgegen, gerade im 
Hinblick auf die morgige Arbeitssitzung mit dem Präsidenten der 
Weltbank, Herrn Preston. Wir sind daran, unsere Position in der 
Weltbank aufzubauen. Herr Gerber macht dort ausgezeichnete 
Arbeit. Er muss zunächst die verschiedenen Länder, die in der 
schweizerischen Gruppe zusammengefügt sind, unter ein Dach 
bringen. Das ist nicht einfach. Herr Giovannini wird Ihnen über 
das Narmada-Projekt Auskunft geben können. 

M. Giovannini: Nous n'avons pas encore pris position apropos
du projet de Narmada, mais la commission consultative pour la
cooperation au developpement presidee par M. Nebiker consacrera
le 11 fevrier 92 une seance a l'examen du probleme de la Banque
mondiale, en particulier de Narmada. Des experts de la Banque
mondiale et des oeuvres privees y participeront pour informer
les commissaires des possibilites existantes a ce stade, car le
barrage est deja en construction. La question est de determiner
les mesures a proposer pour mieux reintegrer la population
deplacee et mieux l'assister. Par consequent, les instructions
que nous transmettrons a M. Gerber dependront tres largement
des discussions qui se derouleront au mois de fevrier.

Frau Simmen: Ich gehe somit davon aus, dass das Dossier weiter 
verfolgt wird. 

Blankart: Das Dossier ist damit erst eröffnet. Es wird sich um 
einen Dauerbrenner handeln. Die Kritik der Wapenhans-Studie 
nehmen wir sehr ernst. Die Ergebnisse sind in der NZZ z.T. 
vielleicht etwas überrissen dargestellt worden. Das 
Hauptproblem liegt darin, dass die Weltbank bisher die 
Postevaluation vernachlässigt hat. Der neue Weltbankpräsident 
hat die Absicht geäussert, hier Abhilfe zu schaffen. 

Frau Simmen: Wie steht es mit der Additionalität der 
multinationalen und der bilateralen Hilfe? 
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Blankart: Das Problem liegt auf dem Tische des Bundesrates. Wir 
haben noch keine Lösung vorzulegen. Es handelt sich um ein 
reines Budgetproblem. Wir werden auf dieses Thema zurückkommen. 

Frau Simmen: Wann? 

M. Giovannini: Pour les deux prochaines annees les
investissements seront modestes. Ils seront de l'ordre de 10
millions en 1994 et de 20 a 25 millions en 1995. Ce n'est qu'a
partir de 1996 que les depenses deviendront importantes. Ce
seront naturellement les decisions prises par le Conseil
federal et les Chambres en 1995 pour les budgets 96 et suivants
qui seront decisives.
Le message pour l'adhesion a la Banque mondiale indiquait qu'il
etait possible de maintenir le programme bilateral a condition
d'atteindre le 0,4% du PNB comme aide publique. Cet objectif a
encore ete reaffirme par le Conseil federal dans une reponse a
une interpellation publiee hier. La fayon dont il pourra etre
atteint dependra evidemment de la situation des finances
federales et des decisions des Chambres a partir de 95 et 96.

Onken: Heisst das im Klartext, das die Verpflichtungen 
gegenüber der Weltbank gebundene, nicht reduzierbare Ausgaben 
sind und dass allfällige Abstriche zu Lasten der 
Finanzierungsmittel für bilaterale Hilfe gemacht werden 
müssten? 

M. Giovannini: La participation de 474 millions ä l'AID 10
acceptee par la Suisse represente une obligation ferme qui
s'etendra sur une dizaine d'annees.
Dans trois ans il y aura une nouvelle negociation pour la
prochaine reconstitution. On attend de la Suisse une
participation plus elevee que 1,74%. Bien qu"en fait notre part
parmi les donateurs represente 2,4%, nous serons obliges d'etre
relativement plus larges en fonction de la situation de nos
finances.

Präsident: Sie sind damit einverstanden, die Sache in einem 
späteren Zeitpunkt eingehender zu behandeln. 

(Schluss Traktandum 2) 
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